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Deutſchland. 
Berlin, 26. Auguſt. Der König hatte am Sonnabend 
ormittags eine längere Unterredung mit dem Prinz-Admiral Aral- 
bert, welcher ſich darauf verabſchiedete und Abends mit ſetnen milis 
täriſchen Begleitern zur Flotte nach Kiel abreiſte. Hierauf em- 
Ping der König den Beſuch des aus Petersburg hier eingetroffenen 
Prinzen von Leuchtenberg und hielt dann bis 1 Uhr Mittags eine 
onferenz mit dem Kriegsminiſter v. Noon und den Generalen 
v. Moltcke, v. Alvensleben, v. Tresckow ab. Nach den Vorträgen 
des Geb. Kabineteratbs v. Mühler und des Geb. Hoftaths Borck 
ertheilte der König dem Präſidium und der Adreßdeputation des 
Abgeordnetenbauſes Audienz und empfing ſpäter den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Grafen v. Bismarck und den Geheimrath v. Savigny. 
Abends fubr der König nach Schloß Babelsdorf. 

— (Zeidl. Corr.) Die Verhandlungen mit Sachſen befinden 
ſich immer noch in einer eigenthümlichen Schwebe. Wie es ſcheint, 
hat die ſächſiſche Regierung es ſich noch nicht recht klar gemacht, 
welcher Gefahr ſie ſich ausſetzt, wenn ſie noch lange Anſtand nimmt, 
von den ihr ausnabmeweiſe gewährten Vergünſtigungen Gebrauch 
zu machen. 
Inſtruktionen erhalten haben. 

— Mit Heſſen⸗Darmſtadt iſt noch keine Einigung erzielt, der 
Waffenſtillſtand aber „auf unbeſtimmte Zeit“ verlängert worden. 
+ — Die „Weſ.-Ztg.“ ſchreibt: Die Geſammtſumme der von 


8 Deſterreich und deſſen deutſchen Verbündeten zu bezahlenden Kriegs- 


koſten beträgt 62 ½ Millionen Thaler. Da Oeſterreich bereit iſt, 
einen Antheil alsbald nach Ratifikation des Friedensvertrages zu 
bezahlen. Würtemberg und Baden bereits bezahlt haben, und auch 
die übrigen ſüddeutſchen Staaten möglichſt raſch ihren Verpflich- 
tungen nachkommen werden, um der preußiſchen Okkupation ein 
Ende zu machen, ſo wird der Finanzminiſter denn doch in Kürze 
dahin kommen, den von den Kammern geforderten außerordentli- 
chen Kredit entbehren zu können und den glorreichen Krieg obne 
Dauernde Mehrbelaſtung des preußiſchen Staates zu Ende zu füh- 
zen. — Der Friede mit Darmſtadt iſt noch nicht abgeſchloſſen, 
inzelne Theile von Oberheſſen ſollen nun doch an Preußen abge- 
er en werden. 
— Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, werden die befeſtigten 
Punkte des Königreichs Sachſen von preußiſchen Truppen beſetzt 
iben, zu welchen befeſtigten Punkten jetzt auch Dresden gehört. 
— Dem Vernehmen nach iſt vom preußiſchen Kriegs - Mini- 
m an das Gentral-Kommando in Rendsburg die Ordre ein- 


nicht nur keine Beurlaubungen mehr zu geſtatten, ſon⸗ 


in jüngſter Zeit bereits Beurlaubte 

a F 

— Die Fürſtin Caroline von Reuß-Greiz fol, wie es heißt, 
e Kriegskontribution von 60,000 Thlr an Preußen zahlen. Es 

it dies gewiß nur billig, damit das kleine Dynaſtenthum einſieht, 


daß man nicht ungeftraft eine antinatiole Politit in habsburgiſchem 


Dienſt treibt. Es iſt aber zu wünſchen, daß jene Krirgsfontribu- 
Hon auch von dem Vermögen der Fürſtin, welches ein ſehr bedeu- 
endes iſt, und nicht von dem armen Ländchen erhoben wird. Die 
fürſtliche Familie hat große Beſitzungen in Oeſterreich, die Fürſtin 


bat erſt neulich eiue reiche Erbſchaft ihres Onkels, des alten Land- 


brafen von Heſſen-Homburg, angetreten, jo daß ihr die Bezahlung 


der 60,000 Thaler gar nicht ſchwer fallen wird, wenn fie dieſelbe 


auch bitter empfinden wird, denn ihre Freude am Gelde iſt faſt 
noch größer wie ihre Frömmigkeit. Uebrigens boffen viele Greizer 


und es wäre dies auch gewiß das Beſte, daß Preußen das Känd- 


„ 
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chen annektirt. Caroline ſelbſt ſoll es nicht verhehlen, daß ihr 
e ſtramme preußiſche Oklupationetruppe füße Ahnungen von der 
erechtigung preußiſcher Führerſchaft erweckt. 

— Morgen Vormittag hat die Kommiſſion für das Reichs- 
wahlgeſetz eine Sitzung; am Abend desſelben Tages die Budget- 
Kommiſſion, um den Bericht ihres Referenten, Abgeordneten Ine- 
en, über die Indemnitäfsertheilung und den Kredit für das Jahr 

866 feſtzuſtellen. Dieſer Bericht wird wahrſcheinlich ſchon am 
ienftag in den Händen der Mitglieder des Hauſes fein. 
— Wie das „Kobl. Tagebl.“ aus Koblenz mittbeilt, wird 
Sonntag, den 26. d., der Prinz Woldemar zu Schleswig-pHolſtein 
is zum Ausbruch des Krieges Viee-Gouverncur von Koblenz) an 
er Spitze von 6000 Mann preußiſcher Truppen in Mainz ein- 
rücken. Garniſon-Direltor Avenarius hat ſchon am 23. d. den 
efehl erhalten, ſich ſofort nach Mainz zur Einrichtung der Ka- 
ſernements zc. zu begeben. 
— Das Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß zu größerer 
Einfachheit die Verfügung über die Nachlaßmaſſen der in den La— 
arethen der mobilen Armee verſtorbenen Militärperſonen von der 
Weneral.-Kriegefaſſe zum Zwecke der Aushändigung an die Erben 
en Königlichen Provinzial-Intendanturen übertragen wird. 
— In einer der Innungs Berathungen über die Theilnahme 
an den Einzugefeierlichkeiten wurde mitgetheilt, daß die wenigen 
ſorbandenen Muſiker für den Tag des Einzugs 20 Thlr. pro Mann 
ordern. Ein einigermaßen beſetztes Muſikkorps würde daber jeder 
unung über 100 Thlr, koſten. Muſik ſei aber in dem Truppen- 
. ſelbſt genug une man möge dies Geld lieber zur Bewirtbung 
— 100 Soldaten durch die Innung verwenden. Der Vorſchlag 

allgemeine Zuſtimmung. i 
dath — In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe— 
essen des Geſetzentwurfes über die Vereinigung Hannovers, Kur- 
gelten Naſſaus und Frankfurts war bekanntlich die Anſchauung 
er ud gemacht, daß es dienlich fein dürfte, dem Geſetze eine ſchär⸗ 
der Paſſung zu geben, um jeder Zweideutigkeit über den Charakter 
füge bindung der neuen Landestheile mit der Monarchie vorzu- 
re Die Regierung hat dieſer Anſicht ihre Berechtigung zuer- 
Sie wird, wie die „Zeidl. Corr.“ berichtet, in eine ſolche 


Der hierher geſandte Herr v. Frieſen fol ſehr komiſche 


Abendblatt. Montag, den 27. Auguſt. 


Redaktion des Geſetzentwurfes willigen, wodurch die Beziehung auf 
Artikel 55 der Verfaſſung wegfällt und die Verbindung der neuer- 
worbenen Territorien mit Preußen ſich als eine vollſtändige Real- 
Union herausſtellen wird, jedoch mit der Maßgabe, daß die Ein- 
führung der preußiſchen Verfaſſung und die definitive Regelung der 
Beziehungen zu Preußen noch vorbehalten wird. 

— Geſtern Nachmittag 2½ wurde die Adreß-Deputatlon des 
Hauſes der Abgeordneten von dem Könige empfangen. Der Flü- 
gel-Adjutant Graf Lehndorff führte fie ein. Bald darauf kam der 
König, ohne von einem Miniſter begleitet zu ſein, aus einem der 
hinteren Gemächer mit rüſtigem, raſchem Schritt der Verſammlung, 
die ſich in einem Halbkreiſe aufſtellte, freundlich grüßend entgegen, 
und ertheilte dem Präſidenten von Forckenbeck auf ſein Erſuchen 
die Erlaubniß, die Adreſſe verleſen zu dürfeu. Hierauf erwiderte 


der König, nachdem er ſeine Freude über die faſt einſtimmige An⸗ 


nahme der Adreſſe geäußert, auf die einzelnen Theile derſelben 
eingehend ungefähr Folgendes: „Er preiſe mit dem Haufe die gött- 
liche Vorſehung, welche das Land, die Armee und ihn ſelbſt ſichtlich 
bejhügt habe. Er danke Gott, das es ihm noch in feinem Alter 
beſchieden geweſen, die Einigung Deutſchlands, dieſe Aufgabe, an 
der auch ſein verewigter Bruder gearbeitet, ihrer Löſung entgegen- 
zuführen; daß er ihn und Preußen gewürdigt habe, ſo Großes zu 
leiſten und die außerordentlichen Schwierigkeiten im Einvernehmen 
mit dem Abgeordnetenhauſe und dem ganzen Volke zu überwinden. 
Was die Indemnität betreffe, jo je damit nichts Neues gejagt; 
ob man die Sache mit dieſem Worte oder als Entlaſtung bezeichne, 
ſei gleichgültig. Die Regierung habe gewiſſenhaft für das Staats- 
wohl geſorgt, habe nicht anders handeln können und würde im 
äbnlichen Falle nicht anders handeln. Aber der Fall werde nie 
wieder eintreten, davon ſei er feſt überzeugt. Mit Recht ſage der 
Schluß der Adreſſe, daß Preußens König und Volk in allen gro- 
ßen Momenten ihrer Geſchichte einig geweſen wären. Dieſe Einig- 
keit beſtehe jetzt und für die Zukunft, welche die großen Fragen 
Preußens und Deutſchlands zur Entſcheidung bringe.“ Alsdann 
verbeugte ſich der König und entließ die Deputation, deren Mit- 
glieder er ſich nicht vorſtellen ließ, ehr freundlich. Von den Ge- 
wählten fehlte nur Abg. Dr. Becker, den ein Unwohlſein ſchon von 
der Plenarſitzung zurückgehalten. Se 

— ueber die vor dem Krieg 
Eiſenbahnaktien Seitens der 9 
Köln-Mindenern für einen 
verkauft hat; die noch in ih 
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ſellſchaft zu überlaſſen; dieſe Million iſt, wie in Börſenkreiſen ver- 
lautet, während des Krieges gegen baare Zahlung des Nominal- 
betrages in den Beflp der Bergiſch-Märkiſchen Geſellſchgft überge- 
gangen. 

— Bei der Beclin-Görlitzer und der Niederſchleſiſch-Märki- 
ſchen Eiſenbahn find für die nächſte Zeit 180 Militärzuge ange- 
jagt, mit denen ein bedeutender Theil unſerer Armee zurüdbeför- 
dert wird. 

Danzig, 24. Auguſt. Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Das 
Intereſſe an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, welches 
hier anfänglich ein ziemlich ſchwaches war, iſt, ſeit dem Landtage- 
Vorlagen von ſo großer Tragwelte gemacht worden, erheblich ge— 
ſtiegen. In der Mehrheit wünſcht man hier, daß die gegenwär— 
tige Seſſion zu einer aufrichtigen und dauernden Verſöhnung zwi- 
ſchen Regierung und Vollsvertretung führen möge, und wurde es 
daher auch ganz gern ſehen, wenn, als das ſicherſte Mittel dazu, 
der Regierung die von ihr nachgeſuchte Indemnität für die Ver— 
gangenheit bereitwillig im vollen Umfange gewährt würde. Unſere 
extremen Liberalen freilich wollen davon Nichts wiſſen, ihnen ſteht 
eine leidige Prinzipienreiterei, die parlamentariſche Vollgewalt — 
die obenein, bei Lichte beſehen, ja doch uur eine eingebildete iſt! 
— hoher, als das wirkliche Wohl des Staatee. In dieſen Krei 
ſen iſt man denn auch ziemlich ungehalten darüber, daß gerade der 
ſo wenig demotratiſch gefarbte Stavenhagen-Bonin'ſche Adreß-Ent⸗ 
wurf, und obenein mit jo impojanter Maſorität, durchgegangen in. 

Hannover, 24. Auguſt. Die „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt: 
Der preußtiſche Major v. Blücher iſt hier anweſend, um über die 
Rekrutirungs- und andere militäriſche Verhältniſſe Hannovers ſich 
zu unterrichten. Man bringt ſeinen Aufenthalt in Zuſammenhang 
mit einer ziemlich bald zu erwartenden Reorganiſation der Armee 
als eines preußiſchen Truppentbeils. 

Dresden, 25. Auguſt. Das „Dresdener Journal“ ent— 
hält eine Betanntmachung, in welcher die Landesregierung 7000 
inlandiſche Schanzarbeiter ſucht, da von Seiten Preußens weitere 
Befeſtiguugen bei Dresden angeordnet worden find. Die Arbeit, 
ſoll am 5. September beginnen. 

Leipzig, 24. Auguſt. Der preußiſche Civil-Kommiſſar, 
Landrath v. Wurmb, hat, wie ſchon telegrapdijch gemeldet, bei jei- 
ner geſtrigen Anweſenheit hier den Kreiodirettor v. Burgsdorff von 
ſeinem Amte fuependirt. Mit Führung feiner Geſchafte iſt interi- 
miſtiſch der nächſtalteſte disponible Rath der Kreisdirektion, Hr. v. 
Berlepſch, beauftragt. Dieſe Maßregel iſt, wie der „D. A. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, deshalb erfolgt, weil man in der perſönlichen 
Wirlſamkeit des Hrn. v. Burgsdorff die eigentliche Quelle der ge- 
gen preußenfreundliche Beſtrebungen in der Preſſe und im Vereins⸗ 
weſen geübten Berationen erblickte. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Wie der „Elberf. 3.“ 
geſchrieben wird, iſt Frantfurt nach geſchloſſenem Frleden zum Sitz 
einer Kommijfion auserſehen, welche die Inventartſirung und Ver- 
theilung des Bundeseigenthums vornehmen und vorbereiten ſoll. 


verpflichtet war, m Ja 


1866. 


bei den Friedens-Konferenzen überwieſen wurde mit dem Anfügen, 
man möge beantragen, daß in die Friedensbeſtimmungen auch ein 
Paſſus über die Angelegenheit möge aufgenommen werden. 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


ten des deutſchen Zoll- und Handelsvereins abgeſchloſſene Handels⸗ 3 


und Zollvertrag vom 11. April 1865 enthält eine Anzabl von 


Zollſätzen und Beſtimmungen, die den Intereſſen der öſterreichiſchen % 


Geſchaftswelt nicht entſprechen. Bei den beſonderen VBerbandlungen, 


die zwiſchen Oeſterreich, Preußen und den andern deutſchen Staa- =) 
ten binnen Kurzem in der Zollfrage gepflogen werden dürften, 


wäre es an der Zeit, begründete Wünſche in der oben bezeichneten 
Richtung zur Geltung zu bringen, wofür um fo mehr Aueſicht vor- 
banden iſt, als die Kaufleute und Fabrikanten in den Staaten des 
früheren deutſchen Zollvereins mehrfache Aenderungen und Ver- 
beſſerungen des erwähnten Handels- und Zollvertrages anſtreben. 
Die niederöſterreichiſche Handels- und Gewerbekammer wird dieſen 
Gegenſtand demnächſt einer gründlichen Erörterung unterzieben und. 
ſie ladet daher ſämmtliche Kaufleute und Fabrikanten, welche an 
der Sache ein Intereſſe haben, ein, ihre Wünſche und Anträge, 
die ſich auf Aenderungen einzelner Poſitionen des Aprilvertrages, 
oder auf den Verkehr zwiſchen Oeſterreich und den deutſchen Staaten 
überhaupt beziehen, bis längſtens 8. September d. J. der Kammer 
ſchriftlich mittheilen zu wollen.“ 

Wie die „Preſſe“ meldet, haben ſich durch ein telegrapbiſch 
abgeſchloſſenes Uebereinkommen die öſterreichlſche und preußiſche 
Regierung dahin verſtändigt, daß den in Preußen kriegsgefangenen 
Offizieren von Seiten Oeſterreichs ibre Gage ausbezablt werden 
kann. Mehrere öſterrrichiſche Offiziere find bereits früher aus der 
preußiſchen Gefangenſchaft zurückgekehrt, nachdem ſie ſich daſelbſt 
mittelſt Ehrenwort verpflichteten, ein Jahr lang nicht gegen Preußen 
zu dienen. 


— In Prag haben die Jeſuften die Gelegenheit wahrgenom⸗ 


men, fi in die Stadt einzuniſten und gleich anzufaufen, 
Bevölkerung iſt jedoch vor dieſen Gäſten bange und ſo wird mı 
mentlich in czechiſchen Kreiſen, deren huſſitiſche Reminiscenzen no 
nicht zug find, lebhaft gegen dieſe Beſchee tirt. 
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binter dem Rücken des Herrn von Schmerlin fer e 
im Stil⸗ 


Ahung davon batte, ein fertiges Cabinet, welches bereits“ 


len regierte, während Herr von Schmerling noch im vollen ſtolzen 
Zu ſeinem Erſtaunen 


Bewußtſein der Unentbehrlichkeit amtirte. 
erfuhr der früher allgewaltige Staatsminiſter eines Tages, daß 
ſein Portefeuille bereits an den Grafen Veleredt vergeben und ein 
vollſtändiger Syſtemwechſel im Zuge ſei. In gleicher Weiſe dürfte 
nach Abſchluß des Friedens Graf Belcredi erfahren, daß ſeine Po- 
litik der „freien Bahn“, dieſe Politik der nationalen Irrungen, 
höchſten Ortes aufgegeben und er ſelbſt auf feinen früheren Statt⸗ 
halterpoſten in Böhmen zurückverſetzt ſei. Die ungariſchen Staats- 
männer haben den Böhmiſchen Grafen fo weit ausgenützt, als es 
in ihren Planen ſtand. Run iſt mit der Februar-Verfaſſung des 
Herrn v. Schmerling ſo ziemlich tabula rasa gemacht und Graf 
Beleradi hat geleiſtet, was von ihm erwartet wurde. Mehr zu 
leiſten, wird ihm nicht geſtattet fein, da feine ezechiſch-föderaliſtiſchen 
Neigungen und Engagements denn doch für den künftigen Beſtand 
des Reiches etwas gefäbrlicher Natur erſcheinen. Als Nachfol⸗ 
ger im Amte des Minifterpräfidenten wird Baron Hübner genannt. 
Seine Ungarn freundliche Geſinnung hatte ibm bekanntlich in dem 
Jahre 1859 die Allerböchſte Ungnade zugezogen. Heute jedoch 
bildet eben dieſe Geſinnung die beſte Empfeblung für den genann- 
ten Diplomaten. Indeß iſt man in den entſcheidenden Kreiſen 
weder über die Richtung noch über die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets bereits in Klaren. Man fühlt die Nothwendigkeit, ſich 
mit den liberalen Elementen der b sherigen Oppojitions - Partei in 
Ungarn und in den deutjch-jlavifchen Erblanden zu verbinden und 
doch weiß man nicht, dieſe Verbindung einzuleiten, ohne wieder 
mit andern nationalen ſlaviſchen Anſprüchen in Wiverftreit zu ger 
rathen. Es werden alſo vielleicht noch einige Wochen vergehen, 
bevor die neue Kriſis zum Durchbruch gelangt.“ 

Wien, 25. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Ertlarung, mit welcher Oeſterreich der Genfer Konvention bei- 
getreten iſt. — Die „Preſſe“ ſagt: Der öſterreichiſch- preußiſche 
Friedens-Vertrag enthält 14 Artikel und außerdem Protokoll über 
Truppentransporte, über die Auswechſelung der Gefangenen, die 
in Oderberg ftattfindet, und über die das Bundeseigenthum be⸗ 
treffenden Fragen. — Die „Neue freie Preſſe“ jagt: Die Abtre- 
tung Venetiens wird in dem Vertrage als eine legale Tbatſache 
ohne jede Compenſation anerkannt. — Das „Fremdenblatt“ theilt 
mit, daß ſofort nach dem Friedeneſchluſſe die konſtitutionelle Frage 
im Sinne des Dualismus geordnet werden dürfte. Durch 
kaiſerliches Manifeſt werde Ungarn ein verantwortliches Miniſterium 
bewilligt werden mit beſchränkter Kompetenz gegenüber der Staats- 
einheit. Der Kaiſer werde einige Monate im Jahre feine Nefl- 
denz in Ofen nehmen. 

Ausland. 

Paris, 23 Auguſt. Die Fabrikation von Hinterladungs⸗ 
Gewehren wird eifrig betrieben. Monatlich ſollen mindeſtens 10,000 
Chaſſepot⸗Gewehre fertig werden. 

General Menabrea war geſtern noch nicht zu den Friedens⸗ 
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Den hieſigen Beamten der Bundesverſammlung iſt mitgetheilt wor 5 „A 
den, daß ihr Geſuch wegen Sicherung ihrer Gehalte ꝛc. von Sei⸗ 
ten der Bundes⸗Verſammlung an die Bevollmächtigten Oeſterreichs 
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Wien, 24. Auguſt. Der zwiſchen Defterrei und den Sta- 
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eine Korreſpondenz aus Hannover. 


verhandlungen mit Oeſterreich abgereiſt. Es ſcheint, daß er außer 
dem Arrangement wegen Venetiens ſich in Gemeinſchaft mit Hrn. 
Nigra auch über die Modalitäten der Ausführung des September 
Einem 
Gerüchte nach will das Tuilerien-Kabinet Venetien erſt dann aus 
feinen Händen geben, wenn Italien ſich zu irgend welchen Garan- 
Nach einer 
andern Verſion wollte Frankreich ſich für die Ceſſion Venetiens 
mit einigen italieniſchen Grenzbezirken der Grafſchaft Nizza bezahlt 


vertrags mit dem hicſigen Kabinet zu verſtändigen hat. 
tien für das weltliche Papſtthum herbeigelaſſen hat. 


machen. 


Die Reiſe des Kaiſers nach Biarritz ſcheint feſt beſchloſſen. 
Weniger ſicher iſt es, ob die Kaiſerin ihren Gemahl begleitet. Die 
erſte feierliche Kommunion des Kaijerprinzen in Notre-Dame dürfte 


nicht ſobald ſtattfinden. 


Der Herzog und die Herzogin von Montpenſier ſollen 25 pCt. 
ihres perſönlichen Vermögens zum Beſten der ſpaniſchen National- 


ſchuld geopfert haben. 


„Temps“, „France“ und „Preſſe“ fahren fort gegen Preußen 
Heute macht auch das „Pays“ Chorus mit ihnen durch 

Am anſtändigſten gegen Preu- 
Bezüglich Hannovers führt das 
Blatt heute den Schreiern zu Gemüthe, daß Hannover erſt annel- 
tirt wurde, als alle Mittel erſchöpft waren, den König von einer 


zu hetzen. 
ßen benimmt ſich die „Patrie“. 


feindſeligen Haltung gegen Preußen abzuhalten. 


— (Weſ. Ztg.) In diplomatiſchen Kreiſen wird von einer 
Cirkulardepeſche Schwedens an deſſen Agenten im Auslande ge- 
Die Regierung von Stockholm, in ihrer Eigenſchaft als 
Unterzeichnerin der Verträge von 1815, beauftragt ihre Geſandten 
zu erklären, daß die Schritte des preußiſchen Gouvernements, welche 
gegen das Völkerrecht ſtreiten, nur als thatſächliche Veränderungen 
können angeſehen werden, hinſichtlich deren das ſchwediſche Kabinet 
Es begreift ſich, daß die 
Nachkommen Bernadottes, welche in Wien ihren Thron gewonnen 
haben, durch die Erſchütterung der bekannten Traktate ſich beun⸗ 
ruhigt fühlen; allein man fragt ſich unwillkürlich, warum die Re- 
gierung König Karl's nicht ſchon früher eine ähnliche Erklärung 
abgegeben hat, z. B. als Napoleon III. vom Throne herab den 
feierlichen Ausſpruch that: „Die Verträge von 1815 haben zu 
Von irgend welcher politiſchen Wichtigkeit 
kann bei dieſem Aktenſtücke, aus der Stockholmer Kanzlei hervor 


ſprochen. 


ſeine Anſichten ſich vorbehalten müſſe. 


exiſtiren aufgehört!“ 


gegangen, natürlich nicht die Rede ſein. 


Es heißt, Oeſterreich verlange von Italien als Antheil Bene- 
tiens an der allgemeinen Staatsſchuld 214 Millionen und als Er- 


ſatz für die Befeſtigungen des Quadrilaters 100 Millionen. 


Newyork, 9. Auguſt. Nach Mittheilungen aus New- 
orleans in der „Newyork Tribune“ ſind bei dem Aufruhr über 100 
unionsgetreue Bürger ums Leben gekommen und gegen 300 ver- 
wundet worden. — In einem Briefe an General Howard 
aus Vicksburg heißt es u. A.: Die Zuſtände verſchlimmern ſich 
von Tag zu Tag. Mord von Freigelaſſenen iſt ein ganz gewöhn⸗ 


ß Hoscodo mit allen 


gegangen ſei. f 


Paraguay in Anſpruch genommen jet. 


Pommern. 


Stettin, 27. Auguſt. In Folge der bereits in unſerer 
geſtrigen Morgenzeitung angedeuteten, durch den Major v. Eſch⸗ 
wege von Berlin überbrachten günſtigen Anerbietungen hat der 
Kurfürſt von Heſſen bereits das hieſige Königl. Schloß verlaſſen 
und iſt mit ſeinem ganzen heſſiſchen Gefolge und Dienſtperſonal 
beute Morgen in das von ihm zum einſtweiligen ausſchließlichen 


Gebrauch gemiethete Hotel de Pruſſe übergeſſedelt. 


— Vorgeſtern Abend iſt der ſeit dem Monat Februar im 
hieſigen Zellengefängniſſe wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
Wechſelfälſchung in Unterſuchungshaft befindliche hieſige Kaufmann 
Um 6% Uhr promenirte derſelbe 
noch mit einem andern Gefangenen während der ihm auf ärztliche 
Anordnung geſtatteten Freiſtunde auf dem Gefängnißbofe, wurde 
aber ſchon um 7 Uhr, um welche Zeit die Schließung und Re— 
Die Schildwache, welche um 
dieſe Zeit den Poſten vor dem Gefängniſſe inne hatte, will nichts 
Sicherem Vernehmen nach iſt geſtern Vormittag 
bereits nach allen Richtungen der Windroſe telegrapbirt, um des 
Die Fama bezeichnet 
den nach Antwerpen beſtimmten Dampfer „Diceroy“, ‚ber geſtern 
unfern der langen Brücke unter Dampf lag, aber, wie der Kapitän 
dem zur Abfabrt auffordernden Lootſen ſagte, noch auf einen Ma- 
troſen wartete, als dasjenige Schiff, mit welchem der ꝛc. Wellmann 
Der in der vorletzten Nacht von bier nach London 
abgegangene Dampfer „Dresden“ iſt in Swinemünde vergeblich 


Eduard Wellmann entſprungen. 


vifion der Zellen ſtattfindet, vermißt. 
bemerkt haben. 


Entſprungenen wieder habhaft zu werden. 


entkommen. 


nach Wellmann unterſucht. 


— Mehrere Hauseigenthümer beklagen ſich darüber, daß bei 
dem jetzt wieder eingetretenen warmen Wetter von der Waſſer- 


leitung nicht vor ihren Häuſern geſprengt wird, obgleich fie dieſer⸗ 
halb mit der betreffenden Kommiſſion kontrahirt haben. 

— Das geſtern Morgen in den Anlagen von der Walter- 
ſchen Kapelle zum Beſten der Verwundeten veranſtaltete Früh-Con⸗ 
zert hat einen Ertrag von 11 Thlr. 5 Pf. gewährt. 

— Vom 25. bis 26. d. ſind an der Cholera vom Civil im 
2. Pol.-Rev., erkrankt 1, geſtorben 1, im 5. Pol,-Rev. reſp. 2 
und 1, im 5. Pol.⸗Rev. 1 und 1; vom Militair keiner. Von 
geſtern bis heute vom Civil Niemand; vom Militair erkrankt 2, 
geſtorben 1. 

Stargard, 25. Auguſt. Wie verlautet, find für Sonn- 


feinen Truppen zu den Republikanern über- 


Die Sitzungen des candiſchen Parlaments ſollten am Tage 
der Abfahrt des „Peruvian“ geſchloſſen werden; es iſt, wie man 
glaubt, das letzte Mal, daß das Parlament in Ottawa zuſammen⸗ 
getreten if. — Von Seiten Canada's gemachte Verſuche zur An- 
knüpfung von Handelsbeziehungen mit Brafilien find erfolglos ge- 
blieben, da, wie der braſillaniſche Miniſter des Auswärtigen er- 
klärte, die Staasthätigkeit gegenwärtig ganz durch den Krieg mit 


tag und folgende Tage Extrazüge zur Rückbeförderung der öfter- 
reichiſchen Gefangenen von Körlin hier angeſagt. (Starg. 3.) 

In Friedeberg i. N. wurde am 20. d. M. der Ver⸗ 
leger und Redakteur des liberalen „Wochenblattes für die Kreiſe 
Friedeberg und Arnswalde“, W. Braatz, wegen des Abdruckes des 
Prutzſchen Gedichtes „Mai 1866“ in ſeinem Blatte zu einer vier- 
monatlichen Gefängnißſtrafe und Verluſt der Konzeſſion zum Ge- 
werbebetrieb verurtbeilt. (Ancl. Z.) 

I Pyritz, 25. Auguſt. Der Kontroleur der hieſigen Stadt- 
Hauptkaſſe, Hr. Haaſe, iſt als Beigeordneter für die hieſige Stadt 
beſtätigt; es ſoll ihm aber die Bedingung geſtellt ſein, daß er ſeine 
Agentur niederlegt. Ob Hr. Haaſe unter dieſer Bedingung ſein 
neues Amt übernimmt, ſteht noch nicht feſt. 

Die hieſige Thurmuhr ſchlägt in 3 Wochen gar nicht mehr; 
dieſelbe iſt entweder ſo ſchlecht, daß ſie nicht mehr reparirt werden 
kann oder es fehlt an der Kunſt. Dieſem Uebelſtande dürfte ab- 
zuhelfen ſein, zumal heute ſchon bei Gelegenheit eines öffentlichen 
Termins über die Tageszeit Streit entſtand, welcher nicht entſchie⸗ 
den werden konnte, da die Stadtuhr als Norm dienen muß. 

Unclam, 25. Auguſt. Von geftern bis auf heute find 
keine neuen Erkrankungsfälle an der Cholera gemeldet worden; wir 
hoffen, daß damit die Krankheit ihr Ende erreicht hat. 

Körlin, 24. Auguſt. Vorgeſtern wurde ein Oeſterreicher, 
der nach einem preußiſchen Poſten mit einem Stein warf, von Letz⸗ 
terem mit dem Kolben erſchlagen. 

Neuwedel. Der im Kalender auf den 27. Juni d. J. 
angeſetzte, wegen des Allerhöchſten Orts an demſelben Tage ange— 
ordneten allgemeinen Bettages aber ausgefallene Markt in der 
Stadt Neuwedel wird am 5. September abgehalten. 

IC Menitettin, 26. Auguſt. Unſere Stadt, bisher immer 
von der Cholera verſchont, wenn fie in früheren Jabren auch in 
der Nachbarſchaft graſſirte, iſt von ihr nun ebenfalls heimgeſucht 
worden. Seit dem 25. Juli c, wo der erſte Sterbefall vorkam, 
ſind bis heute 40 Perſonen in den verſchiedenſten Altersſtufen 
dieſer Seuche erlegen. In den meiſten Fällen hatte die Krankheit 
einen ſchnell tödtlichen Verlauf. Deshalb haben mehrere auswär- 
tige Familien ihre das hieſige Gymnaſium beſuchenden Söhne einft- 
weilen nach Hauſe geholt. 

Colberg, 26. Auguſt. Die Königl. Regierung zu Pots- 
dam ſichert demjenign eine Belohnung von 100 Thlr. zu, welcher 
den Aufenthalt des Böttchergeſellen Friedrich Hermann Fuchs aus 
Burgſtädt im Königreich Sachſen ſo nachweiſt, daß er verhaftet 
werden kann. Der c. Fuchs iſt der Thäterſchaft des am 23. Juni 
c. in der Nähe des Dorfes Groß-Kreug und der nach Potsdam 
führenden Chauſſee gegen den Bauer Brückner verübten Mordver⸗ 
ſuchs dringend verdächtigt. Der ꝛc. Brückner iſt auch bei dleſer 
Gelegenheit ſeines baaren Geldes, ſeiner ſilbernen Taſchenuhr, 
ſeines Reiſeränzels und faſt ſämmtlicher Kleidungsſtücke beraubt 
worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Kamecke auf Gervin bei Bublitz 
iſt in Stelle des Landſchafts-Deputirten v. Rhade für den Fürften- 
thumſchen Kreis, und der Rittergutsbefitzer Hauptmann v. Alten 
lle des verſtorbenen Hülfsdeputirten v. Hagen 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Auguſt. In der Kommiſſion wegen der An- 
nexions⸗Vorlage hat ſich die Regierung geſtern Abend mit der Ver- 
einigung der annectirten Länder, auf Grund des Art. 2 der Ver- 
faſſung, vorbehaltlich eines Uebergangs-Stadiums im Sinne der 
Amendements, einverſtanden erklärt, auch mit der baldigen Einfüh- 
rung der Verfaſſung etwa in Jahresfriſt, iſt auch geneigt, dem 
Amendement beizutreten, nach welchem die preußiſche Verfaſſung 
in einem beſtimmten Termine, etwa mit dem September 1867, 
ipso jure et facto eingeführt werde. Heute Mittag treten die 
Antragſteller ſammtlich zuſammen, um ſich über eine gemeinſame 
Faſſung zu einigen, welche dem Standpunkte der Regierung mög- 
lichſt entſpreche. Von dem Art. 55 der Verfaſſung ſoll dabei 
gänzlich abgeſehen werden. In parlamentariſchen Kreiſen wird mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß eine größere Zahl von Abgeordneten 
auch der gemäßigt-liberalen Parteien ihre Zuſtimmung zu dem 
Wahlgeſetze für das Parlament von der Annahme des Twe- 
ſten'ſchen Amendements zum Schutze der Redefreiheit abhänging 
machen werde. Man bofft, daß die Regierung und das Herren— 
baus dem Amendement ſchließlich zuſtimmen werden. 

Berlin, 26. Auguſt. Es wird durchaus beſtätigt, daß die 
Beſtimmung über die Ceſſton Venedigs in dem preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Vertrage die ſogenannte italieniſche Clauſel iſt, welche auch 
in dem italieniſch⸗öſterrelchiſchen Vertrage aufgenommen wird. 

General Menabrea ift geſtern Abend von Paris nach Wien 
gereiſt; Graf Barral, der Berlin nicht verlaſſen hat, wird ſich auch 
keineswegs nach Wien begeben. 

Berlin, 26. Auguſt. Die Kommiſſion für die Annerione⸗ 
Vorlage hielt geſtern Abend Berathung in Gegenwart des Grafen 
Bismarck. Verſchiedene Amendements wurden geſtellt, die alle jo- 
fortige Real-Union fordern. Dr. Virchow verlangte, das deutſche 
Parlament ſolle über die Einführung der preußiſchen Verfaſſung 
in den anneltirten Ländern gebört werden. Graf Bismarck er- 
klärte, er trete nicht einer ſofortigen Real-Union entgegen, müſſe 
ſich aber gegen die ſofortige Einführung der preußiſchen Verfaſſung, 
jo wie dagegen, daß das deutſche Parlament darüber gehört werde, 
aueſprechen. Der Regierung müſſe bis zur Einführung der preu- 
ßiſchen Verfaſſung ein Spielraum bleiben, welcher die erforderliche 
Regelung der Verhältniſſe durch eine Königliche Verordnung er— 
mögliche. Er habe nichts dagegen, wenn das Geſetz ausjpreche, 
daß die preußiſche Verfaſſung bis zum J. Oktober 1867 einzufüd⸗ 
ren jet. Heute tritt die Kommiſſton zuſammen, um eine gemein- 
ſchaftliche Redaltion der Amendements zu veranlaſſen. 

Kiel, 26. Auguſt. So chen Vormittags iſt der Admiral 
Prinz Adalbert eingetroffen und hat ſich unmittelbar an Bord des 
Geſchwaders begeben, 

Wien, 26. Auguſt. Die „Debatte“ erfährt auf zuverläſſigſte 
Weiſe, daß die Gerüchte über den Rücktritt Beleredi's vollkommen 
unbegründet find. Herr v. Beuſt hatte geſtern Audienz beim Kai- 
ſer und reiſte nach München ab. 

Paris, 26. Auguſt, Morgens. Der „Moniteur“ meldet; 
Der Kaiſer beſuchte geſtern die Dämmungs-Arbeiten in der Seine 


den Belgardſchen Kreis zum landwirthſchaftlichen 


bei Suresnes und verweilte lange unter den Arbeitern, die ihn 
mit Jubel begrüßten. 

London, 25. Auguſt. Aus Point de Galle vom 15. Au- 
guſt wird aus Shanghai vom 25. Juli gemeldet, daß in Corka 
zwei Franzöſiſche Biſchöfe und ſieben Prieſter gemordet worden find- 
> ei Japan war zwiſchen den Prinzen ein Bürgerkrieg ausge 

rochen. 

Florenz, 25. Auguſt. Der Friedensvertrag zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich enthält über die italieniſche Frage folgenden 
Artikel: In Ausführung des Artikels 6 der Friedens-Prälimina⸗ 
rien in Nikolsburg und nachdem der Kaiſer Napoleon durch ſeinen 
Geſandten am 29. Juli in Nikolsburg offiziell erklären ließ, daß, 
was Frankreich betrifft, ſei Venetien für Italien erworben, um es dem⸗ 
ſelben im Frieden zu übergeben, tritt der Kaiſer von Oeſterreich die- 
jer Erklärung bei und giebt zur Vereinigung des lombardiſch - vene⸗ 
tianiſchen Königreiches mit dem Königreich Italien feine Einwilli- 
gung ohne andere beſchwerende Bedingungen, als die Liquidation 
der Schulden, welche in Uebereinſtimmung mit dem vorbergegam- 
genen Züricher Frieden als auf den abgetretenen Ländern haftend, 
anerkannt worden ſind. 

Petersburg, 26. Auguſt. (Priv.-Dep. der Berl. B.-.) 
Die Kriegsgerichte der ſüdweſtlichen Gouvernements mit Ausnahme 
von Kiew ſind aufgehoben worden. — Bei einem zu Ehren der 
hier anweſenden amerikaniſchen Notabilitäten veranſtalteten Feſt⸗ 
eſſen im Klub „Gegenſeitige Unterſtüßung“ brachte der amerifani- 
Ihe Marine-Sefretär Fox einen Toaſt aus, in welchem er ſagte, 
daß Amerika jederzeit bereit ſein werde, Rußland die Hand zur 
Unterſtützung zu bieten, wo ſich dazu Veranlaſſung darbieten ſollte. 

Newyork, 23. Auguſt. Präſident Jobnſon bat die Pro- 
zeſſe gegen die Fenier fallen laſſen. — Aus Mexiko wird gemeldet, 
daß man es dort für ſicher halte, daß der Kaiſer Maximilian mit 
einer ſtarlen Leibwache aus öſterreichſſchen Truppen ſich bald nach 
Europa einſchiffen werde. Auf der anderen Seite wird jedoch ber 
hauptet, daß Marſchall Bazaine ſich dem nöthigenfalls mit Gewalt 
widerſetzen würde. 


Tele r. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Mailand, 26. Auguſt. Die Kaiſerin von Mexiko iſt hier 
eingetroffen. 

Florenz, 26. Auguſt. Die „Nazlone“ ſagt, General Me 
nabro verlangte die Zurückgabe aller werthvollen Gegenſtände, 
einſchließlich der eiſernen Krone, welche Oeſterreich in jüngſter Zeit 
in Venetien an ſich genommen hat. Daſſelbe Blatt konſtatirt den 
verſöͤhnlichen Geiſt, welchen die öſterreichiſchen Bevollmächtigten bis 
jetzt gezeigt haben. ! 


Schiffsberichte, 

Swinemünde, 25. Auguſt. Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Hermann, Ruge von Amſterdum. Craggs, Verril von Middlesbro. 1 Schiff 

in Sicht. Wind: O. Strom eingehend. Revier 15 F 7 
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Börfen:-Merichte. 
Stettin, 27. Auguſt. Witterung: ſchön. Temperatur: + 220 N. 


Wind: SO. 
. An der Börſe. 
1 2 3 n e Termine wenig verändert, 
oco pr. Söpfd. gelber alter 66—6 ez., neuer 62—68 k 
83 S5pfd. gelber Anguſt 69%, 70%, 71 A bez., Gd. u. Br., 
tember-Dftober 67%, % Br., 67", Gd., Oktober ⸗ November 66 v 
Br. 75 Gd., 5 IR — 66% Gd. RE 
oggen feſt, pr. 2 „loco 43—44 bez., Auguſt, Au % 
September, September⸗Oktober u. Oktober⸗November 431%, ve: 125 | 
RT Real 44 K bez. 7 
2 erſte niedriger, Oderbruch ſtarker Umſatz, Oderbru „ 70pfd. loco 
39½, 38 24 bez., alte pommerſche 36 . her re. 
Bi und e Zins Umſatz. 

interraps loco 86 5% bez., pr. September⸗Oktober 87 bez. 

Winterrübſen 79—81 % bez., September ⸗Oktober 83%, = Br., 


S Gd. 

Rüböl feſt, loco 12 ½ , Br., Se tember-Oftober 121; b 7 
Oktober⸗November 124, fg. od 5 eu E weer nee A 8 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 14½ . bez, A 8 
September und September Oktober 13 9% 3 öfter 1 : 
137% 4 bez., Frühjahr 14½ 9% bez. u. Gd. - 
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___Stettin, den N. Aug 
Berlin | kurz iPom. Chauss.- 
„ 2 Mt. — bau-Obligat. . 5 = 
Hamburg 6 Tag 1517, b Used. - Wollin. 
7 2 Mt. 151 B Kreis-Oblig. - 5 — 
Amsterdam 8 Tag.“ 143%, G St. Str.-V.-A. 4 — 
3 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 116 B 
London - 10 Tag.] 6 25 bz Pr. See-Assec.- 
„2 3 Mt.] 6 22 B Comp. -Act.— 4 — 
Paris 10 Tg. 81½ bz Pomèrania 4 106 G 
ET RT, 2 Mt. 1A Union 4 100% G 
Bordeaux · 10 Tg. — St.Speich.-Act.| 5 5 — 
8 2 Mt. — V.-Speich-A. 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
5 3 Mt. _ Zuckers.-Act. «| 5 — 
St. Petersbg.|3 Weh — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. Sieder.- Actien) 4 — 
4 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank mb. 51, & |Fabrik-Anth. 4 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
5 8 — Walzmühl-A. -| 5 
St.-Schldsch. | 31% — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl.| 3%, SE "abrik . 4 — 
Pomm.Pfdbr.) 3 ½ = Stett. Dampf 
5 Br — Schlepp-Ges..-} 5 | 300 B 
„ Rentenb | 4 = Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifis-Verein -| 5 — 
a 500 Rtl. | — = N. Dampier-C | 4 — 
Berl.-St. Eis.“ Germania 4 100½ B 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 86 
„ Prior. 4 — Stett. Dampf- 
= 5 47 — mühlen-Ges. . 4 — 
Starg.-P. E. A.] 3 ½ — Pommerensd. - 
= Prior.| 41% — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.] 4½ — Chem, Fb.-Ant.] 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A..— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen 5 — Louges.-Anth. 15 — 


Beim Schluß des Blattes war unjere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. 


